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Zu U s m N 3 n ist ,̂ ch dem „Mvis!risclM Grso^ v°m 6. N^cmbcr <85l> f.'ir Ixstrati.n^stämPcl" noch lO.sr. für eme jcdrsmallge V.nschaliung httizu ;u rechnen.

Amtlicher T M
M c . k. k. apostolische Majestät haben mit Aller°
höchster Entschließung vom 6. Jänner l. I . den
Dr. Bernhard Friedrich M a a ß e n zum außerordent-
lichen Professor des römischen Rechtes an der Pcsthcr
Untermal allcrgnädigst zn ernennen geruht.

Der Minister des Innern hat dcn gewesenen
provisorischen Komitatssckrctär in Marmaros, Leopold
von Z o m b o r y, zum Stnhlrichtcramts > Adjunkten
zweiter Klasse für das Osner Verwaltnngsgebict
ernannt. '

Dcr Minister des Tunern hat i,n Einverständnisse >
mit dem Iustizmiuistcr eine ini Großfürsten! I'uinc l
Siebenbürgen erledigte VezirköuorsttHerzlilie dem rro° '
visorischen Vczirkskmnlnissär ',u Schäl^biivg . Anton l
Pctcr S t r o h m a y c r . vcrlichcn. ^

. .—_» . i
Dcr Miüilicr des Innern hat im s5i!l^rnrl'Mtii s

„ l ! i »em Iustizmmi'tcr die Siuhlrichtelaiut^Adiunlleil '!
^qnaz o. S z ü l a v und Ludwig '̂, T i ' t b zu Stuhl-
Sichlern, dann den G c r M s . Adjnnkttn Adaldcri '̂.
^ n d u,» a nozk i' uno die Suil'luchtcramts > Allnare
(f-nlN'ich v. E z c r n y u s und Johann Z o i n b ^ r y ,̂
-u Stlchlnchterami^ldjunNen für das Pcsth. Oflicr ^
^rrivaltungsgebitt ernanm. '̂

Nichwnülichl'r Chris. !
Vom südöstlichen Kriegsschauplätze. ^

Die Vcschießuug vou Scbastopol hält seit dcm k
2 3 . - 2 8 . v. M . , bis zu welchem Tage Vcrichtc rci< Ä
chcn, sehr heftig an , bcsondcrs aus dcil 6 Batterien, ^
welche dcr Admiral Vruat bci dcr Chcrsoncs.Vay er>
richtete, und die mit l!<> Kanonen des schwersten ^a< n.
libcrs armirt sind. Die russische DcscnsivlVm'rnc, gc> ^
gen welche das Feuer zunächst gerichtet war . mußte ei
von den Russen geräumt werden. Sofori wnrden 5
rinigc Erdn'erke, auf dcn Anhöhen oberhalb des kirch. ni
Hofes errichtet, uub die Vomben, welche ron dort aus kr
in die Stadt geschleudert werben, verursachen den
Nüssen bedeutenden Schaden. Uebcrhanpt ist daö at
Kreuzfeuer ans den Batterien bei Kap Chersones und AI
aus den Trancheeu mit dcr Front gegen das Süd-
fort immer wirksamer, und die Nüssen können ge^en in
jene Seite nicht mit Erfolg mit ihren schweren Gc< wi
schüßcn operllm. weil dle französischen Velagmmgs< »r
werke sehr vortheilhaft plackt sind, und das Objekt ^
ihres Angriffes vollkommen dominiren.

Die Engländer sind in dcr Fortsetzung ihrer Ve- s^
laacrungsarbcitcn wenig gestört, und diese schreiten, tet
wenu auch langsam, vor. Die Besatzung von Scda-
stopol hat es mit ihren Beunruhigungen und Alls- ^
fällen meistens auf die Arbeiten dcr Franzosen abge-
sehen, jedoch mit geringem Erfolg. Fürst M c n t M uul
koffs Zustand hat sich in dcr Art gebessert, daß er Art
am 20. v. M . die Vcrthcidigungsanstalteil dcr Fc-lKo,
stung mit General Ostm-Sacken in Augenschein neh- Eu
mcn konnte. nn>

Nachrichten aus V a r u a zufolge warcu die die
Gründe der von Omcr Pascha beabsichtigten Nieder» Tr>
lcgung des Kommando's in dem Umstände zu, suchcu. der
dast man dic nach der Kri>n eingeschifften türkischen len.
Truppen, den» Kommando des französischen Obergc»' Di r

Inerals unterordnen wollte, wogegen Omcr Pascha
schon in dem zu Valaklawa abgchaltencn Kricgsrathe

. Protest einlegte und sein Erscheinen auf tanrischem
^ Vodcn hkevon abhängig machte.

Es ist nicht zu läugnen, daß, da nunmehr die
. ' Einheit des Kommando's noch mehr zerklüftet erscheint,

dic Feldherren dcr Alliirten eine l«m so größere Auf-
gabc zu lösen haben wsrdcn, und daß die größlmög»
lichstc Uebereinstimmung vorherrschen muss, sollen dic

,. Operationen das günstigste Resultat im Gefolge
»l0

Priele aus Odessa vom 2l'>. v. M. sprechen '
von grosien Fviedensh.-'ffuungen; wir lassen dicst dabin l
gcstcllt sein; denn andcrweiten Nachrichten entnehmen <

.̂̂  n'ir, dast dcr in Tiftis ciuqetroffenc General <>n < ll^l'
,nc der kaukasischen Armee, Mnrawleff, die-gcmcsscusie >
,'̂ « Weisung erhall eil hat, dic Operationen in Transkau«
^ii klisieil baldigst zu eröffnen- eine Nachricht, dic um so >

^ ^ e r c Wahrscheinlichkeit fi!r sich hat. als der 5wmps >
. in dcv 5lrim, >l.'̂ >n̂  <n>ch von keinen sonderlichen Ne< !

tii üilmlsi, l'cglcijsl, bis nnu zu Attisch mch! nluerbr,." i
eil chen wui.de. ^ ,

Kosterreich. l
,re ^ ^ d
,^ " W i e n , 6. Februar. Man har sich m dev ^
^. österreichischen Tclcgrapheuuianipulail^n bestixuni gc« ^

suudcn, die Dan ie l l ' s chm Batterien in i.'cräudmcr
^ Weise anfertigen zu lassen. Dic Abänderung besieht

dann, dch in am nmcu Pailericn ^upscr» und Zink»
z^lindtt ihre Plätze wechseln, was beim Gebrauche, ^
natürlich auch bci den Flüssigkeiten, stallfinden must. v

^ Dcr Kllpfcruitriollösuug sind gleichzeitig Knpsnvitriol' d
m kwstallc ml Uebcrschussc beizugeben, und dieselben uach >l
>i< Maügabe des Verbrauches während dcr Tyäligkcit der
n. Vattcric fortw'ährcnd durch neue zu ersetzen. d
r> SclbNvcl 'ständl ich brauchel, ^icse Ba t l e r i eu nicht, g
l i . ,vie die b isher igen, an jedem zweiten oder d m t c n «!
c> ^ a g e , sondern erst dann gcsüllt zu w e r d e n , wenn
le entweder das Z i n k gänzlich aufgebraucht, oder die tc
n Füllungsslüssigkeiten i m Laufe der Zc i t so ver l inre i - bc
)' n igr s ind . oap sie ihre ^ r i t u n g s ' nnd ^ösuugsfäh ig- de
s kn t ver loren haben. ^
" * Am Vord des am 2. d. M. nach dcr Levante m
s abgegangenen Lloyddampfcrs befand sich der nach ih
b Athen bestimmte französische Gesandte Herr Mcrcicr. 8.

- - Am Feste Maria Lichtmeß, dcn 2. d., wurde Fi
l in allen Kirchen Wiens ein Dankamt mit «Tcdeum« A
' wegen Befreiung uou dcr Cholera »Seuche auf An» mc
< ordiumg des fürsterzbischösiichcn Konsistoriums abge- üb
t halten. dn

— I n der Provinz V e l l u n o wurden neulich bn
- sechszig Menschen von einer Schncclawine überschütt kai
' tet. Glücklicher Wrisc konnten allc s>ch retten. w

— Äuö W i e n , 31 . Iälmcr, wird dcr „Al lg. dcc
Ztg.« geschrieben: ^ "

Heule wird hier mit Vestimmiheit und in wohl- rm
unterrichteten kreisen versichert, rap die in Folge d ^ >̂i
Art. V. des Dczclnbrrvertvagcs vorgesehene Mili lä'. ' n„>.
Konvention Ocstcrrelch^ >nit dcn Westmächten im 3)ei
Entwurf fcstgcstrlk und znr gcgtU'eiligen Unicv^i.h- t'ms
unng vorbereiict ist. ^6ie es heißt, enthalt di^'lbc niei
die Vcstimmnng. daß ftanzönsche Truppen fiir lene tun,
Twppen, deren Anfstellnug Preußen verlrcigcri, an
der Mssisch-polnischen Grenze aufgestellt werden soL folg
lcn. Es würde dieses französische K^ipö dic Mavsch.
Direklion durch Savdimcn nach M.iil.md uüd ^aibach uehi

scha nehmen, um von dort durch die südlichen nach den
athe nördlichen Eisenbahnstrcckcn crpcdirt zu werden. An<
hcnl fang März soll dieses Armeekorps die südliche Eisen-

balmspihe erreicht haben.
die ° ^ Wir lesen in dcr ,,Gazz. di V e r 0 n a« 0. 2.
int, Februar:
liif- „Die Vehö'rde hat abermalige, gegen die öffentliche
,ög. Nlibe gcrichlete Mazziilischc Umtriebe entdeckt, in Folge
dic deren au zwanzig Verhaftungen vorgenommen wurden;
lge drrgestnlt ist es gelungen, diese neuen Komplotte im

Kcimc zu unterdrücken und zu ersticken und vielleicht
)en vielc Familien vor dcn iraurigcn Folgen zu bewahren,
>'!n dcnen sie durch die Verbreitung solcher Vcrirrungen
mi ausgeftn! gewesen wären.
ll^l' (5s mud jcdoch das höchste Erstaunen erregen,
>.fie wcun nach so Nckn und stels zn nichie geiuordenen
^ui' Verheißungen bcr verzweifelten Amchürer derlei ivahil'
so sinnigen Treibens, die jenseits dcr Grenzen versteckt,

!wf sich sicherlich nach nichts Anderem sehnen, als ihre un-
)l?< seligen Klienten gänzlich ausznsangcn, wenn es uoch
r?. iü'incr Leutc gibt, dic sich zu ihrem Verdcrbcu von

«hiu'n ködern lassen.
Der ilenc Pciveis dcr wachsaincn und sicher oorgc«

hl'üden ,^l'ä'tlgl>it î i'r !̂.'yö>'deu wird Irdennaün vou
dl>- l-is!l,;l'n Sl.".g»a!i übcrzelsgen, mü der die öffent«

"' liche i,ud n'.ü lbr auch die Privaisichcrhcit nild die
^' Nuhc dcr Familien bchütct wird."

^ Deutschland.
ck> D i c E r w i e d e r u n g dcs kaiscrlich österreichischen
-,>e, Pränoinlgcsandtcn al l f die in dcr Pl indcslagösipung
ist. vom 2!>. Jänne r von Preußen abgegebene E rk lä rung ,
^ l ' deren Z n b a l l w i r wört l ich mi rg t thc i l t h a b t n , lautete
ich wie f o l g t :
>er D e r kaiserliche Präsidialgesandlc l icht sich curch

dic c lxn vernommene M i l t be i l ung dcs königli6^ pren-
)t, gischcn Her rn Gesandten zu folgcudcr Acul^erung vcr.
'n liulaN:

,n Dic kaiserliche Regierung hat die an sie gerich-
ie tcte Note deö Fürsten Gorlschakoff vom 28. Mvem.
i- bcr bereits nntcrm 7. Dezember zur Kenntniß der
1- deutschen Regierungen gebracht. Sie hat in ihren

weiteren Mittheilungcn vom 2ll. Dczcmbcr. U., 10.
ê und l 4 . Iäuucr dieselben, Schritt für Schritt, um,
h ihrer erfolgreichen Bestrebung, die Grundlagen vom
-. 8. August auch heute noch von den Seemächten als
c Fmdensgrundlagcn anerkennen zu machen, von dem
« Zusammentritt mit den: kaiserlich russischen Vcooll.
> mächtigten in Wien, von bcr Einigung mit b e m M m
. über eine gemeinschaftliche Auffassung der Tragweite

der virr Präliminarpunktc, von dem Vertrauen und
) bcr Genugthuung in Kenntniß gesetzt, mit wclchcm das
' kaiscrl. Kabinct die aus dcn vorläufigen Ergebnissen

hervorgehende Hoffmmg auf baldige Zurückfübrling
dcs Fricdcns begrün, ^ i c l>'t s.blic^ich hervorgeho»
1,'rn. dap nach ihrcr Ansicht die Anbahnung dcr Fric»
rcnövcrhaudllmgen nicht mit dem Abschlüsse derselben
;>i rcriocchsclu sei, und daß dic sicherste Vürgschast für
siü?!: s^Ilbcn Freden, lvic dic anrlkanntrn Iullr^ssen
Teulschlailds ihn verlangen, in dcr Bethätigung dcs
ttästigcn und trrucn Zlisannucnstehcn^ durch eine gc>
lncinsamc, unvcrzögcrtc und gcnügcndc Machlcnlsal»
tung licgc.

I n dcr „Ncucn M ü n c h e n e r Ztg." fiudcn >oir
solgcubc ^i i l thci lung:

„Oesterreich und Prcußcu dabcu sich, wie wir ucr<
uchmcu übcr dcn Vorschlag geeinigr, daß von cincr
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Iwbilisirung der Bnndes» Kontingente für jeht noch
lbstand genommen, alle znr Mobilissrnng nöthige Vor< al
>creitnng dagegen so vollständig getroffen werden solle, bc
»aß die Kontingente, wenn die Mobilisirnng beschlossen m
oird, in kürzester Frist ausrücken können. Es wird O
,eßhalb anch von der Wahl rincs Bundes'Feldherrn kl
ür jetzt Umgang genommen; dagegen dürfte die Mo» n<
)i l isiruug, wenn sie beschlossen w i rd , sich nicht bloß h
inf die halben, sondern auf die ganzen Kontingente m
rstrcckcn. Hierüber dürste ein so gut wie einstimmt- m
;cr Vnndcsbeschlnß demnächst zn erwarten sein." f l

D r e s d e n , 3. Febrnar. Die erste Kammer ist ei
n ihrer heutigen Sitzung dem Antrage anf Vorlc- >r
umg einer desinitiven Landtagsordnnng beigetreten, sc
Öic zweite Kammer hat das k. Dekret über die Vcr< r,
Wandlung der sächsisch-da ierischcn Eiscnbahnschnld in n
cine ^perzentlge Staatsschnld. so wie die das Dkpai> zi
cnicnt des Auswärtigen umfassende Abtheilung des
ordentlichen Ansgabcbnbgets erledigt, nnd dabei in ir
)er Hauptsache den Antragen dcr Finanzdeputation di
Znstimmllng ertheilt. zi

F r a n k f u r t , .̂ Februar. Der in der Sißnng
)cr vereinigten Ausschüsse uom 22. v. eingebrachte n
Antrag, dem Hannover nnd Großhcrzossthnm Hessen n
zustilttmten nnd an dessen Stelle in der Sihnng vom ẑ
3V. cin baier'schcr NermittlungZantrag angenommen z,
wnrde, lautet, wie folgt:

«Der Vundcsbeschlnß vom 9. Dezember, §, ^6« , d
welcher, in Nnerkenmmg, dcr innner bedrohlicher wer» f>
oendcn Lage der emopaischen Angelegezibeiten, so >uie s,
des Vedürfnisscs, das Ziel des angestrebten Friedens r
mit Nachdruck z» verfolgen, die Bürgschaft eines ci>g< k
verbündeten Auftretens des gesammten Deutschlands
als nothwendig ausfprach, hat in Punkt .'! die ve»
nigten Ausschüsse zur Stel lung der Anträge «mäch«
tigt, welche zur Ausführung der dem Bedürfnisse cnt« k
sprechenden ntilitarischeit Maßregeln erforderlich sei« ^
werden. (

„Die kaisevlick'e Negieilmg <>al mich dcßbalb bc> ̂
auNrug!. den vereiüigien Ansü'büsscu die Vorschlage i
;>< den Alurägcit vorzuleg^il, welche sie als die deni ^
ern'^' i i len Bedürfnisse enlspre^beudl'», für i.'oibwendig j
erachtei, uiw von denen sie daher wünschen muß, dast
die l.>crel'Uichen ^n^schüsse sich dieselben aneignen nud
dei Bundl'oversammlnng znr Bcschlnpfassnu^ unlc l '
breiten.

M i t Zirkularschreiben vom l ^ . d, V i . hat die
kaiserliche Regierung an ihre sämmtlichen Genossen
im Vu»de die Ueberzeugung ausgefprocheu, dasi, wie
erfreulich ihr auch die znr Zeit gmwlmeue Anbah'
nnng von Fricdcnsuerhaudllmgan sei, sie den Frirde»
selbst durch diesen einleitenden Schritt nicht für vor«
bürgt betrachten könne, dcr Ernst dcr Lage und die
durch dlc großen Interessen, die auf dem Spiele ste-
hen, gerechtfertigte Klugheit sonach die Bürgschaft mi-
litärischer Aufstellung erforberu, sei es, um durch die
vcrciute Machtentfaltnug die Fricdcnsverhandlnng mit
thatsächlichem Nachdrucke zn unterstützen und zum
gnten Ende zn bringen, sei es, nm im beklagenö«
werthen Fal le, daß ein Friede, wie ihn Deutsch«
lands Interessen verlangen, anf dem Wege der Ver-
handlung nicht erreicht werden sollte, denselben zu er«
zwingen.

„ D i e dentschcn Regierungen, an deren geraden
S i n n sich Oesterreich wendet, werden mit dcr kaiser«
liehen Regierung die Ueberzeugung theilen, daß die
Zusage, anf gewissen Grnnblagen zn unterhandeln,
noch nicht den Gang der Unterhandlung verbürgt,
viel weniger das Ergebniß derselben in sich schließt,
also der Anfang der Verhandlung nicht mit dem A l "
schlusse derselben zn verwechseln sei.

„Dc r deutsche Vnnd hat die 4 Präliminarpunkte,
mit welchen die Verhandlnng in Wien sich zn befas-
sen haben w i r d , ihrem wesentlichen Inhal te nach als
eine geeignete Grundlage zur Anbahnung eines gesi'
chcrten Rechts« und Friebcusstandes in Europa aner-
kannt, insbesondere aber den ersten nnd zweiten
Pnnkt auch vom Ttandpnnktc dcr deutschen Interessen
sich angeeignet und festzuhalten beschlossen. Um dem
Frieden zn dienen nnd die Wahrscheinlichkeit eines
günstigen Ansgangcö dcr Verhandlnngcn zn erhöhen,
wird daher dcr Ernst dcr Maßregel den Ernst des
Beschlusses zu verbürgen haben.

« S o w i e Oesterreich selbst kein O p f e r scheut, u m dr
llcn Mechsel fä l l rn gegenüber in vollständigster V o r - st<
?reitnng zn bleiben, und die bevorstehende Friedens» scl
n tc rhand lung daher , so lange die Gewißhe i t des 2?
Gelingens f e h l t , an f seine mil i tär ischen M a ß r e g e l n (̂
einen E in f i nß nehmen w i r d , so wen ig w i r d dieselbe, ei
ach S r . Ma jes tä t des Kaisers Ansicht, die m i t Aller« I
öchstihrcn deutschen Verbündeten zur Erre ichung gc> T
»einsamer Zwecke eingegangenen Verpf l ichtungen hcm« scl
:cn dür fen . S e . Ma jes tä t erachten den Zc i tpnnk t hc
ir g e k o m m e n , wo die Gesammthei t Deutschlands E
ine achtunggebietende S t e l l u n g zu nehmen hat , und d<
,'o das oberste Interesse des deutschen V o l k e s u n d C
-iner Fürs ten erheischt, daß Deutsch land m i t Oester» zi
eich i n ausreichender Ver fassung sei, n m den Ere ig» zl
issen, wie sie immer kommen mögen, die St i rne ol
u bieten. ;i

„ D i e kaiserliche, Regierung beantragt daher, es b<
lolle den vereinigten Ausschüssen belieben, der Buu- di
csvcrsammlung die folgenden Ausführungsanträgc E
ur Beschlußfassung zn unterstellen: zi

1) das Vundesheer soll in möglichst kurzer Frist st
ach §. 36 dcr revidirteu Bundcskmgsvcrfasfung und ft
,ach Maßgabe dcr von der Bundesmilitärkoinmisnon a
u crn'artendcu Vorschläge der Hälfte oder im Gau- d
en mobil gemacht lvcrdcn; u

2) die Vnndcsvcrsammlung wolle, nach §. l^7 si
>er genauuteu Kriegsvcrfassnng, zur N a h l des Ober- d
eldhcrru schreiten, damit die Vereinigung der ver-- .̂
chiedeuen Bestandtheile des Buudesheeres uulcr ge< b
ueinsamen Oberbefehl verfassungsmäßig stattfinden q
'önue.« ^ ^

Italien. '̂
^n der Sitzuug der T n r i n c r Depu!irten> ll

Kammer uom 3. d. M . »vu/den fünf Gcschcnlionrfe! ^
Vewill igliug eines Aufschubes für die transatlantische f
Gesellschaft, Postvcrtrag ulit den Herzoglbümcm r
Parma «tld Mooena, und die Küstcuschifffal'rt!.'er' ^
iräge mit England und Toscana ohne Diskussion au« i'
sjeüoiumcn. ^ »

Fraßlkreich. ^
Die .,Inbependal,ce Velge" veröffentlicht nachfol- ^

qcni> den Wortlaut eines Rundschreibens, welches oas ^
P a r i s e r Kabinet unterm 36. Jänner an seine diplo-
matischen Agenten in Drutschland gerichtet bat und ^
das als eine direkte Antwort auf die Berliner Depesche s
an die preußischen Gesandten in London und Paris t
betrachtet werden kaun: l

Paris, 26. Jänner 16.^. ,

Mein Herr! i
Das Berliner Kabinet hat sich dafür entschieden. ,

die lehtcu, Mittheilungen des Wiener Kabiuetes nicht ,̂
direkt zu beantivorteu; es zieht es vor, sich au die
Mitglieder des Bundes zu wenden, nnd Frankmrt lst !
der Ort, wo die beiden deutschen Großmächie zulam-
tucutrcffen (,̂ e lwnm'nt r<'l!«!̂ -vc>u>'). Die Krisis,
welche sich seit langer Zcit vorbereitete, kommt endlich ,
znm Ausbruch nnd die Negierung des Kaisers folgt ;
ihrer Entwicklung mit dem aufrichtigsten Bedauern.
Unsere eigene Empfindlichkeit ( su^ i i l j b i l i ^ ) kann
uns als Maßstab für die Anderen dienen. Wir hegen
also durchaus nicht den Wunsch, uns in Angelegen«
heiten einzumischen, welche so verwickelt sind, daß nur
die Staaten, die sie angehen, sie gcnan kennen nnd
in ursprünglicher Weise regeln können. Am Ende sind
wir aber doch immer die Nachbarn Deutschlands; was
jenes große Land intercssirt, berührt auch uns, und m
eben dem Augenblicke, wo Zeichen einer Spaltnng sich
in seinem Schooßc knud geben, können wir uns mit
gutem Gewissen das Zengniß ertheilen, daß wir zu
deu Schwierigkeiten einer Lage, die wir beklagen,
nichts beigetragen haben. Sobald Nnßland seine ehr-
geizigen Pläne enthüllte, stellte sich nnsrre Politik in
klaren Umrissen dar. I n dem Schuhe dcr Türkei gegen
einen ungerechten nnd das allgemeine Gleichgewicht
hcdräncnden Angriff, in dem Versuche, durch eine im-
posante Uebereinstimmung des Willens Aller das Ka-
binet von St . Petersburg znm Aufgeben eines Un-
ternehmens zu zwingen, welches das öffentliche Ge-
wissen verdammte, nnd in einer eventuellen Vcrcini.
gnng der Streitkräftc des von derselben Gcfahr be-

drohten Europa's in demselben Bündnisse, darin be>
stand die Politik, welche zu befolgen wir uns ent»
schlössen nnd welche die Negierung Ihrer britannischen
Majestät mit uns einschlug. Trotz der verschiedenen
Gestaltungen, welche die Lage nnd der Gang der Er^
eignissc annahm, hofften wir im Laufe des verflosstncn
Jahres das Ziel unserer Anstrengungen zn erreichen.
Die Konferenzen waren zu Wien eröffnet worden, nnd
schon die Wahl dieser Hauptstadt, wie unsere Unter«
Handlungen mit Oesterreich und Preußen, zeigten znr
Genüge, daß Frankreich nnd England, weit entfernt
davon, ohne Dentschland handeln zu wollen, sich im
Gegentheil mit ihm verständigen, cs gewissermaßen
zum Nichter der Debatten machen, oder dieselbe doch
znm wenigsten keinesfalls ohne Nissen Deutschlands
oder zu dessen Schaden erledigen wollten. Niemals l
;nvor, glaube ich, ist cs vorgekommen, daß ;wri so
bcvcurende kriegfübrende Mächte an andere Mächte,
die gleichfalls Mächte m'tcn Nanges, aber in ihren
Entschlüssen noch frei geblieben warcn nnd bis dahin
zn ihrem Gegner in den imugflen Vczirhimnen ge>
standen haiten, die Aufforderung gerichtet haben,
feierlich cin Urtbeil über die Gerechtigkeit ihrer Sache
abzugeben, als ihre Heere schon die Aufgabe hatten,
die>e Sache zu verscchten. Wie dem anch scin möge,
wenn Frankreich und England dem Geiste der Ver,
söl'Nlichkeit. welchen cin langcr Friede seit 1«U> umcr
den Großstaaten bei allen wichügcn Gelegcns'citcn zur
Herrschaft gebracht hatte, ibre »nldiguu^ dargebracht
baben, so lasseu nch die ersten Konferenz ° Protokolle
gleichsam als die Motive ;u cilmn von Europa gegen
Nußland gefällten richtersiä'cn Spruche bezeichnen' unl>
mau braucht sie ,mr nochmals zn lefcn, nm einznfel'cn,
daß diese selben Protokolle anßerdem die Grnnd'
lagen zn einem wittlichen Bündnisse zwischen den
Parteien entbleiten, dic sie nnterzeichnct ballen. Die
Gewalt der Umstände muttle von der '5l>eone znr Pra-
ris führen. Es war nicht möglich, wenn mir dieser
Ausdruck gestatter ist. daß die Diplomatie dcr Kabl<
nete von Berlin nno M'en immer beraiyend blieb,
»md dcr Ai^nbück kmn ball'', wo es nötl'ig wurde.
cntwe!>ei.' ga-iz in dcn .<iinlnqrnnd zun'ickzittMen ^'<^'-
!'<!<-(',-) oder zu bandeln. I n diesem Zmpunkte nun
gab sich eine Versäm-mcheit der AiMnen zwischcn dcn
beiden großen deutschen Höfen kund.

Preußen hal ansgcbört, sich bei den Konferenzen
vcrlretl.it zn lassen, und wcun cs, wie cs behauptet,,
seme W ^ c r u n g . denselben b^nwohnen, nicbt «n^
drückluh an^gcsprochcn bal, so i,'l ^ inindestens offen<
lüudig. und dic Abweftnyl'i'l scincr UutcvsNnisl unicr
der Note vom k. Angus! licfcn dcil Beweis, daß ^
seine Handlungen und Worte nicht mebr in vollkom«
meuc HarinouiD mit ^'n Handlnugm und ^^orten
Oesterreichs scncu ;u müsftn glailbte.

Dieje Sachlage ist fortwährend schlimmer gewor«
den, und der Vertrag vom 2. Dezember wurde abge<
schlössen. Der Zutritt dcs Berliner Kabinetes zll die.
ier Uebeninknnft ivard besonders vorbehalten, und
die Negierung des Kaisers hat nichts vcrsäumt, nm
densclben zn erlangen. Sie hat sich, gleich ihren Ver«
bündcten. allcr ^tücksi^ten in der For»n, welche den
prenßischcn Hos zürn Zutritt bestimmen könnten, be-
sieißigt. Bis jctzt sind ihre Anstrcngnngen ohne Er̂
folg gebliebeit, und dic dcrtnaligc Haltnng dieses Ho«
fcs scheiilt darzlithun, daß seine Zurückhaltung nicht
aus ciiter diploniatischcn Etiqucttcnfragc hervorgeht,
sondern ans einer Ideenn'chtung, welche weder Eng>

' l and , noch Frankreich-, noch Oesterreich theilt. Von
diesem Standpunkte aus betrachtet, ist die Angelegen-

' heit wichtig für den deutschen B u n d , und nur von
' dieser Auffassung aus wi l l ich dieselbe mit Ihnen nw
l tcrsuchcn.

Troß den aufrichtigsten nnd unablässigsten M i n «
- scheu dcr Ncstmächtc ist rinc geistige Spal tung zwi«
l schen Oesterreich nnd Preußen erfolgt, und die E iw
l hcit Deutschlands, welche jene dcr beiden Höft im M '
t folge gehabt hätte, ist faktisch gefährdet. Der Einklang
- kann nur durch die Festigkeit nnd Einsicht dcr übrigen
- Mitglieder des Bundes wieder hergestellt nnd befestigt
,« werden. Der Bundestag hat zwischen den zwei Auf'
- fassnngcn zn wählen:
l> Oesterreich, welches nnr eine Defensiv-Mitwirknug
'- verlangt, glaubt, daß die Stunde gekommen sei, sich
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zu deren Vewillignng uorzildereiten. Es macht den
allgemeinen Stand der Dinge geltend, die Anhänfnng
russsscher Truppen an seinen Grenzen, die Verpfiich-
tungcn, welche stincr Beseming der Walachei cntfiießeu
und die eine Bewegung wie dic, welche neuerdings in
dcr Dobrudscha vorfiel, sofort cMlutorisch machen
kann; es zeigt endlich, baß dic Annahme einer Vasis
zur Unterhandlung von Seiten Nnßlands noch kei<
neswegs eine Gewißheit des Friedens ist. Preußen
dagegen erklärt, daß es volles Vertranen auf die Em-
pfludungcn, welche das Petersburger Kabinet beseelen,
sehe, und baß es fortan unnöthig sei. gegen chimä-
rische Angriffe Vorkehrungen zu treffen. Möge Gott
verhüten, mein Herr, daß ich die Absichten der Per-
sonen anklage, aber ich darf wohl sagen, daß, wenn
zwischen den moralischen Versicherungen und den ma>
tenelltn Thatsachen, daß, wenn zwischen den Muth°
maßungm und den Gewißheiten cm Widerspruch bo
steht, das Einfachste und Klügste ist. sich auf das zu
beziehen, was die ganze Welt auf dieselbe Weise w
urtheilen kaun.

Ist es nicht wahr, daß eine beträchtliche und znr
Erössnuug des Fcldzugcö schlagfertige russische Armee
m Poleu und an den Grenzn Gali;ien<< und Sie-
l'cnbürgcns Kantonnirungcn bezogen bat? Ist es
nicht wahr, daß ein Zwischcufall dic Österreicher und
die Russen au den Ufcru dcs Prnch und der unteren
Donau l'andgcmcin zu machen droht? Ist es nicht
wadr. daß die Beziebnngen des Wiener und des Pe-
teröburgn- Kabinets äußerst delikater >Ratnr nnd?
^asu uch ^.idlicl, s.igcn, die Ansicht vlm clner baldigen
Wicdcvynstclliiüa de^ Friedeuo »l'rvde überall gelbeilt?
^,'1 ,clb,t nur d,iö gcwiö, daß die durä, Fürst Gor.
tschakoff sor.nulitte Annal'.ne ei», solch/ ist. wie man
Anfaugö geglaubt l>al'' Diesc ^ragc,^ sich stclicu,
licitzt sie beautw^rleu uuî  zugleich «illc Axf^rdcvuugc».
welll'c Oesterreich an dcu deutschen Buud ft^itt. g/>
reibn'ertigi finden.

^ch bab:, mein Herr. jet)t »ur noch >ws^r Vc>
schwerdcn des Berliner Kabintts zu cv!väb»cn - cc< sei
niä't i:i sorllvälnendev Kenn! »iß dcr Verbandinngen
^ballen worden, ilnd es !>i 5ev Ansii^'in vorhanden,
^ls u'olle mau c6 insküufiige v^in curopäischeil Ko»
,->̂ rl lUisschlieÜen.

Auf den ersten Pnnl's >viU ich bloß bemerken,
daß. wem: ivichtige Vertrage ohne Preußens Bethe i!l>
^üia geschlossen wurden, dieß mir dcßbalb geschab,
u'ci! ĉ  sich selber oon den Mächten isolirl hat, »reiche
nichts sehnlicher zvnnschten und uoch wünschen, als
sich niit -»'in ;» ^'rstandig^n, Dic Majorität ist das
Gcset) aller Associationen, wie das Vertranen die
Seele derselben. Preußen hat sich nicht auf dem
Terrain behaupten nno vorwäri^ schnitt>i »vollen, au»
das Frankreich. England und Oesterreich sich mit niehl
Entschk'ssenbcu, alc< dieses, stellten. Es halte dazu
das Rcchi, das gebe ich zu,' al'cr von dem Augen-
blicke a». ,m, ĉ  sich dc^sclbrn bedienle. tr^mue ĉ
sich von deu audereu, und sie hatten offenbar auch
ibrerseii? das R'ccl't, „ut ihm keine Pläne zum Han°
deln mehr zn entwerfen, und cs über ilne ftrncr.-il
Absichten nicht mehr in's Verttanen zu ziehen. Diese
Grimdsähe sind selbstverständlich.

Was das enropmschc Kouz^rt bnnfft, ŝ  wlirdc
cs gewöhnlich, seit 40 Ichren, durch fimf Machte
gebildet. Vier dieser Mächte haben sich jedoch w eiuer
dcr frlihcren Gestaltungen der orientalischen Frage
ohne Frankreich vereinbart. Das Konzert ist erst l'cr«
gestellt worden nach dem Vorfalle, welcher den Ver-
trag vom 13. Iu l t veranlaßt hatte. Eine ähnliche
Thatfache könnte also, ohne Anomalie, nntcr den go
gcmuärtigcn Umständen abermals eintreten. Um in
einer Streitfrage dazwischen zu treten, bedarf es eines
NcchtstitM nnd der einzige, auf den Preußen sich
bernst, ist seine Eigenschaft als Großmacht. Nicht
wir sind cs, mein Herr, die je dem Berliner Kabinet
seinen Nang bestreuen werden; aber es gibt in dieser
Welt keine Ncchtc ohne Wichten, die zu ihucn in
Beziehung stehen, und gewöhnlich verhandelt man unr
über Fricdcnsbcdingungcn, wenn mau Krieg geführt
oder mindestens die Eventualität genehmigt hat, daran
in thätiger Weise Theil zu nehmen. Ist bichs die
Stellung Prenßens? Hat cs eine Wahl zwischen

den kriegführenden Parteien getroffen? Hat es ein
Vnndniß mit Rußland oder mit uns? Vis dahin,
daß es einen Entschluß gefaßt hat, berechtigt cs zu
allen Muthmaßnugcn und verschließt sich, aus eigenem
Willen, den Zntritt zu dm Konferenzen. Wäre cs
ctwa der Vertrag vom 13. Jul i 1841, der sie
ihm öffnm müßte? Von Zweien Eines: entweder
hat dieser Vertrag, auf Grnnd seiner Einleitung, eine
sehr ernste politische Bedeutung, oder er bekräftigt in
seinen Detailartiteln bloß eine Regel, eine Ucbcrlie°
feruug der ottomanischc» Regierung. Mit Einem
Worte, Europa hat entweder der Türkei eine wirk'
lichc Garantie geben wollen, oder cs hat einfach
Frankreich eine ehrenhafte Gelegenheit verschafft, in
das europäische Konzert zurückzukehren.

Ich lmiuestheils erkläre sofort: die erste dieser
Auslegungen ist die, der wir uns anschließen und
hauptsächlich als Unterzeichner des Vertrages vom 13.
Juli 1841 sind wir zur Vertheidigung des Sultans
cmfgcttetcu. Wenn Preußen diesen, von ihm unter«
zeichneten Akte dic Vedeutung zuerkennt, die wir ihm
beilegen, dauu sind wir zu sagen befugt, daß cs die
Verpflichtungen adgelcl'nt hm, dic er ihm auferlegte,
nnb daß es, wenn es auf seiner bedauerlichen Ent-
haltung beharn, daö Recht verliert, an der Revision
eines Vertrages Theil zu nehmen, den es ihm ent>
weder uicht zu vollziehen oder aus unbedeutende Ver-
bältuisse zu reduziren beliebt. Es bliebe bloß übrig,
das Mittel zn finden, am Schlüsse der Untcrhand-
luugeu uns mii dein Berliner Kabinct über den cm»
;igen Theil der Uebercinkunfl vom lA, Ju l i , die in
seinen Augm Werth gehabt hätte, nämlich über dic
Reglementirnng der Dnrchsabrl von Kriegsschiffen durch
den Voöp^rns und dic Dardanellen, oder über dic
Schließung dieser (̂ ugen zn verständigen und die Re<
gieruug dc>? .stm'sr^. mr ii'ren '^heil, würbe schr gern
mis jcd? ^oml'iumion l'i!,^'l'i?n. dl^ geeignet wäre,
ciilm'cito Prcu^u (^n . iü i i ^ ;u gc!>!'», die mit den
in, Ial)re !<^< v^n >l>!n crl>u,gien gleichen Wcrch
hatte», und andelvrsms ê  lvirocr in einen Plak ei»,
lreleil ;u lasse,̂ , ivttchen saiumt ocu ocumt vertnupf'
!en G^fahrcil und Vortl^ilcn ei»znnl.-«)l«c!l, wir cs
ol,'ne Aufh^eu geb^en l'abcn.

Da« Berllnee Kl>bl!'tt. ich glaube cs bewiesen
zu haben, faxn demnach, mnu Herr, einzig sich selbst
die Stt lwng zuschreiben, dic cs sich geschaffen hat.
und dle zu änomi stets in seiner Gewalt ftcht. Ich
glaube daher ,uchl, daß die deutscheil Staaten zwei»
ien Ranges, wic man sie daul einzuladen scheint.
nn5 beschuldigen, indirekt die Bedeutung ihres Vuw
dcs schmälern gcwoli: ;u haben, indcm wir absichtlich
ciuc der zivei großen dänischen Mächlc von den tmch
tlgcu Verhandlungen Europa'^ au^znschließe» demüht
seien.

Ich ermächtige Sie, mcin Herr, diese Depesche
. . . . vorznlesen, und davon in Ihren Ulttcchaltuu'
geil niit Ihrcil Kollegen Gebrauch zu machen.

Gcnchmigm Sic ?e.
D r o u i n de l ' H u y s .

P a r l s , il«. Jänner. Die ^Indcpcudailce" theilt
folgende Siellc eines Vriefcs mit, den ein in der
Schlacht uon Inkerman gefangeiler französischer Sol>
dat an ftine Fanulie in PlM6 geschrieben:

„Meiu guter Oukcl! Seit dem 2V. Dezember
biu ich Kriegsgefaî gcner der?ü>fsen. Ein hochgestcll'
tcr russischcr Offizier, der unendlich gntig grgeu uns
ist, hat mir gestattet, Ihnen zu schreiben. Ein Kar-
tätschrnhagcl hat mir beide Beine weggerissen, und
mau war gezwungen, beide unterhalb des Knie's zu
nmpntircu. Die Operation ging sehr gut von Stat»
tcn. Es geht mir rccht gut, und ich hoffe, davon
zu kommen. Wir werden sehr gut behandelt. Wir
erhalten fortwährend Besuche. Gestern haben uns die
beiden Großfürsten besucht. Es fchlt uus unr Frei»
heit und Gesundheit.

Nachschrift: Sebastopol ist uoch nicht gcnom'
mm; denn wir bcsinden uns als Gefangene in dcr
Festnng.«

Die Familie wendete sich an Jemand, dcr Ver«
bindnng in St . Petersburg hatte, um dcm jungen
Manne ctwas Gclo zukommen zu lassen. Graf Ncf«
sclrodc beantwortete das französische Rcklamat.onsschrci«
ben cigcichändig und schrieb:

«Dcr jltnge Mann ist leider seinen schrecklichen
Wunden erlegen. Er hat noch 4 Wochen nach der
Amputation gelebt und es ging ihm sogar besser. Man
hat ein kleines Wägelchen für ibn konstrmrt, um ihn
ms französische Lager zu bringen, alkin cin heftiger
Fieberanfall brachte ihm den Tod, . . . Unsere beiden
GroLfürstcn haben nach der Schlacht von Interman
dm Opfern dieses blutigen Kampfes ihre ganze Sorg'
fält gewidmet, wofür sie in der Armee vergöttert
wurden. Nessclrodc."

Spanien.
Nach der „Patrie" fanden an, 2tt. Jänner zu

M a d r i d mehrere Verhaftungen Statt, gleichzeitig
mit der Beschlagnahme der Waffen« und Munitions.
Sendung am Atochathorc. Weitere Waffen wurden
in cincr Schenke weggenommen und der Schenkwirt!)
nebst zwei Personen verhaftet. Am 23. Jänner ward,
nachdem eine zweite Haussuchung bei O'Shea statt»
gehabt, seine Wohnung uon Schildwachen umstellt.—
I m Dorfe Val 'Tierra bei Tudcla waren Unruhen
ausgebrochen, mdem die Vaucrn sich in die Gemeinde,
guter gelheilt hatten. Der Zivil-Gonverncur von Pmw
pclnna traf mit Kavallerie noch rechtzeitig ein. um
die Plünderung eines der bedeutendsten Häuser des
Ortes zu verhindern.

Telegraphische
" Rov issno , l». Febrnar. Der Dampfcr „Enr.

tatone", mit Herrn Baron v. Koller am Nord, hatte
eine sehr stürmische Fahrt und mußte in Fasana an>
legen,

" M a i l a u d , 6, Februar. Nächsten Sonnabend
wird bier ein kirchliches Dankfest wegen Erlöschens
dcr Ebolera geftlerl.

" R o m . 3. Februar, ^>e,ttrn wnrde cin See^
!ena,nt in der Siliinischrn Kapelle für Friedrich lV.
0l)ü Sachsen abglh^ilien. Sc. Hl'lliqkelr der Paost.
dic Kardinäll- uiu> da-? diplcnatisch^ >lorp<« waren an-
wesend, kardinal Aliieu' p0!ttlfi;i'r!c dabei.

' P a r i ^ , '/. ^".ü. i r . Der gc-si:!,̂ ' „M^iu
leill" meldet: Der k. k. ouerreichische Gesandt, ^rei>
l'cri ucn Hnbncr, wurde geliern von dem Baiser em-
vfangcn, wobri er den k. k. <Äcncra! (i^nncville und
d̂c Adjinaillen V^landt, Rheid: und Groben vorzn-
stellen die Ehrc hatte.

?l " L o n d o n , Dinstag Abends 9 Uhr. Neide
' Parlamcntshäuser haben, sich vertagt. Lord Aberdceu
, hoffte, bis Donnerstag wcrdc das Ministcriuln gcbll-
' dct sein. I m Untcrha»lsc ward offene Klage über dic
) Peclitcn, namentlich über Gladstozie, wegen Verzöge«
- rung drr Kabinctsbildlmg geführt. Labouchcre glallbte,
t vielleicht sei eine Adresse an die Krone nothwendig.

Roebuck sagte, das Land werde Palmerston unter-
' stutzen, wenn die Parlamentsparteieu Schwierigkeiten

erheben sollten. Palinrrston war ablvesend.
" L o n d o n , Mittwoch Morgens. Dem Lord

Palmcrston ist die Bildung eines Ministeriums gelun'
gcn. Die Pcelitm bleiben in bcnisclben.

" L o n d o n , Mittwoch 1l) Uhr. Die „Moming
Post« versichert, die Krise sei zu Ende. Folgende Liste
sei verläßlich: Palmcrston Premier. Cranworth Kanz-
ler, Grmwille Konseilpräsident, Argyll Gehe im siege!,
Herbert Inneres, Clarendon Acußcres, Grey Kol0'
nien. Panmure (?) Krieg. Gladslone Finanzen. Gra»
ham Admiralität, Molesworth Arbeiten, Lausdowne
ohne Portefeilillc, Wood Indien. Die „Times" dem
tet Aehnlichcs an.

Theater.
Das Vertrauen auf den bessern Geschinack des

Publikums haben w>r schou ein Mal in dieser Thea»
tcrsaison gerechtfertigt gesehen: nur könucu also nur
crfreut sein, daß anch Herr Lazzer zu seiner Ve-
nefizevorsteliung — Sanistag dcu 10. Fcbmar—cin
klassisches Stück, und zivar das Trauerspiel „ N n n
^ « r Z o « " von S c h i l l e r , gewählt hat. — Wir
hegen die znversichtliche Hoffmmg, daß Hr. Lazzer,
dcr dnrch diese Wahl cin löbliches Streben bekundet,
es nicht zu bereuen haben wird, baß er an den rdlcn
Sinn des Publikums appellirtc, und hohle, markt-
schreierische Titel und Ankündigungen verschmäht bat.



Börsenbericht s
aus^dem Abeudblaitte der öster kais. Wicnel 'Zei lung.

Wien 6. Februar ,855, Mi t tags l Uhr.

"'„ Mli. i l l . warni »nt P'̂  ',, ^cuilich »!!^i^ud»'rt.
5"/ , 9c t̂. ^'lnl. lü'l' sich vo» 8ä' / , liu, ' ^ .
1854l>l' ^ ^ l wmd.» inil 103 — '.',. l'c^/,lt.

V.iuf-Ättir» wurdm vu,i l0l>^ bis l()<»? um>î ft^!.
Dciml'sschiff.'AstilU u'ar.n nitt ,"»N l'üiiel's.
Flvmdl' ^.'ch'Vl und ÄUlit.'» !).il'<n in ,v»<,̂ ' ^rojiel^i Vc-

^l,u lcri'aiu 10',. Ä,,,gzl'inq <27 '/,. - - ̂ n.nissnN l^'i '/..
-. ^^lu'nirg !>!!"'^ — ^'l^n,a l!t>. — Vondo» l2AU. — Mc>>
lmid l25 '/.- — Paris «4« '/,.
StaatsschuIdverschrMmgm zu ss °/̂  «2°/.^^.82'/^

dctto ,. 8. S. „ 5 V, 95—96
dctto Natwnssl-Aul. „ Ü 7« «5 ' / , 5-5'/,

EtaatS''chuldvcrschrcibungen „ 4 '/, '/» ?< '/^ -72
drttu .. ., 4 " / , »'.4'/, «4 " ,
drt tov. I . l8Z0 mit Ruch. 4 7« 1»2'/, i»^',,,
b.tw !853 ., „ 4 7« ! ) l -«) i '/̂
detto Glogguitzer m.R. „ ü «/«, U2-<»>>'/,
bctto W54 ., ^ ̂  —
wto „ „ 3 7« 5.l''^ 5.<»^
Wtto „ „ 2 7«7. " -^< 54
dcttv „ ,.. 17« " , ' ' , , - « , ; " / .

Grlmdclltlast.-Obliss. 9l. Ocstrr. zu 5 7« K2 - ^2 V,
drtto anderer Kron!ä»dcr 74 -?5

Lottn ieM»lck)cn voin Jahre 18M ii 1!) -^20
dotw wtto 1839 1N> ll<»7.
dctto dctto 1854 !03 '/,„ , - i ^ t 7,

Äanko-Obligationm zu 2 ' / , 7^ 5^- i i» 7,
Obligat, des L. V. Anl. v. I . W5N zu 5 7, !'!> - l00
V«uf-Älti.n mit Vrzug pr. Stück iftOtt—1007

dctto ohue Vezuci —̂  —
drtto neucr Emisi'ion — —

Esfomptobcmk-Wicn 9.1 '/^ —94
.ftaiscr Ferbinands-Nordl'ahn l97 7« - 1 «7 7,
Nm,-Rcmbcr ^ l — l i , 7,

Prrßburg-Tyrn. Eiscub. l . Emission 4?—20
2. .. mitPnori l . M--35

^^«'ul'ur^-Wisii.'-N^usl^dtsr " "
D.impschiff?!, ticll Ü« 2—Ü44

dcltl,, I " . iHünssi»,'!, 5>:N—635
^ctio d. ii ^l«')d 5 5 8 - Z M

l̂̂ ,ü? ^>!!'>. ^ i ' ! i> (ü, Sill '^l) 5»'V M—94 7,
^,'rtt',ilü! ' ' d.tt„ 5 7.. «7 Vl—»«
^l^^p,,^v ^ d !̂to ^°/„ 81 -82
D^NlNi ^ Daix^fsl-l'iff' ,^b!i^ 7» 7. 83 —84
l^om^ Ncltlschcin^ i3-N 7,
t^stnh^y 'i0 ft. «o,c 8^—83 7.
Nindisch^l^^osc 28 7.-2N
Walds!. i>>schr ., 28 7 ^ 2 8 7.
Krglcvich'fche „ l 1—117.
K. f. Vollwichtige Dukatm-Agio 2l ' / . — 3 1 ' / ,

Telegraphischer Kurs^ Vericht
der S t a a t ß p a p i t r k v o m 8. Februar 1 8 5 5 .

^t^tssch»ld».'clschrci!'imq.'!! . ,^ 5pOi . st. in (?M. 83
dltto nuc! drr ̂ ^t io^U^Iül^ ihc zu .°) 7« ß- ln O M . «« l/8

Darlchlü mtt ^cllosunz, v. I . i^ i i», s>,l U»<> f l . <20.V4

Alt ! , l i bcr ̂ «irdtl^il^rr. Ks^'üiptl'-Kic^
ftüsch.ift pr. Sti,ct ; i l 500 ü . . . . 4^« 1/4 fl. in C. M .

Vai is-Mt im p,-. N tm l «0>4 ft. ,'u V . M .

>̂l 2 . ^ ,1. (5. M 2.",^ ft. in l l . M .

zu 50« f>, l,>. ü.'l' ' ^ -'^s, ft„ i» G. M .

Wechsel-Kurs vom 8. Febiuat 1855.
Amsterdam,fürk00 Hollünb. Guld., Nthl . <0l 7/8 A Ä i .na l .
Augsburg fi>r W0 Goldc» Cur. Gulo. 12? :i/8 Vs. U,o.
Flnnkfult a. M . (für l A I fl. südd. W r - )

ki! l<,Wahr.im241/2fi.Fuß,Gu!d.1 l26 1/4 Z Moimt.
H<inü'uni, für il)<> Mark Vanco, Gulbrn Ä3 !j/8 Ä ^io>uit
L lvorü^ ' füc 300 Toscanischc Lire, Gu!d. l 22 l/2 Vf. 2 Mu,mt.
L, udon. für 1 Pfund Sttrlmc,, Guldcn 12-17 1/2 3 Monat.
Mailand, für 200 Ocstcrr. Lire. Guldm llii» l/8 2 Monat.
Marsrills, für IU0 Franken, Gulden 1 ^8 ^/^ 2 Ü'.'onat.
Paris für ̂ W Frankm . . Gnld. t'<3 >/4 Vf. A Monat.
Bukarest, snr 1 Gulden . . . 9^1« 22U 31 T . Sicht.

G o l r - und S i l b e r - K u r s e vom 7. F e b r u a r 1855.

Brief. Gcld.

„ Kais. Münz-Dulaten Agio 3 t ZK 31,5/«
betto Rand- d.tto „ . . . . 3 - ^ >' "
Vl.ipol«nsd'or ., . . . . 9.54, ^.»>i
Solwrailisd'or „ . . . . H?-2« 1"^'»
Friedrichsi''or « 1<»^2 "».! '»
Preußische,, ^ ., . . . . " ) 4 5 ^«,.44
Gnnl. Sovcn'iMS , 12.2'«^ tÄ .L -
Nuß. Impcrial. ' „ ^«.«:l l0, l>,
Dvftpit . . . . . . . . . . 38 ^»
Silberagio 2? l /2 ^7 l/4

K. K. Lottoziehungen.
I i l Graz am 7. Februar 1855:

53. 4. 75. 84. 29.

Dlk «ächstc Zi»'yul!g wird am l ? . Februar

1855 >» Graz gehalten iverden.

I Getreid - Durchschnitts - Preise
in Laibach am 3. Februar 1835.

Marktpreise s M " " ^ ^ '
Ein Wiener Metzen ^ " ' ' ° '

^^^"'^I^II^
W e i z e n . . . « ! 9 8 2 4
K l l k u r u t z . . . — — 5 - -
H a l b f r l l c h t . . — - . fj 2<1
K l n n . . . . 5 5 8 ' / ^ « 2 0
Gers te . . . . » . « . 4 5 0
H i r s e . . . . — _.. 4 4 4
H e i d e n . . . — -_ 4 4 8
H a s e r . . . . — « . 2 4 s

Frmtdclt-Altzcige
der h ier A n b e k o m m e n e n « n d Abgere i s ten .

H,'. Gl'Il.'eit G ^ f ii ina/ltt, Besitz.'!', von Wie»
ü ĉh Karlj^ids. — Hr. Nittci' 0. ^ h ^ . 1 , k. k. ^ . i -
lüst^icilixrl), ro«: ÄÜ!^'. — H i . Wlat'ii ' l^^^ v Zliöl^
^l>!?ky, Ricll'l^iltöb^sth^', »oll N i? i , nach ^^ '11^ !^ , --
Hr. Di-, ^ll^il'ig Bnn?ecci, Ar^ l , l'o» WiV» n ĉh Rc»-
vigiill. — Hl-, ^ ' " "ä ^°id<'ci, ? l r^ , — lind H:-.
Josef Bar^ff lo, H^nd^süiaül,, r>o>> Wien nach Ma i -
l.nid — H:-. I^ko!) Hcn!<>, Handel^ila»!,, ron Wien
mich Trieft. — H'/. I^iVf ^ iena, Halide.'siliai'li, —
llnd Hiv Ioh.i»>i (^od^^lio, Privatis«', vo» Tli^st nach
Wie». — Hr. I ch i , Fischer, englischer Prioalier,
von Wien nach Tliest,

Z. 1456. ( ^ " "" il ir. 5353.
E d i k t .

Vo» dem k. k. Bezirksgerichte G^ßlaschitsch wirt)
Bar t lmä M a r o l t , gtse^Iicher ^r l ' t ' des den j j , ^^ r i i
l854 verstorbenen Sl!Nl)i, Mnnoli ai!:' M a ,o uz he,
.nisgcfordcrt, binnen C'incm Jahre, von dem nn-
tciumgcs.'tzttli Tage an gerechnet, sich bn diesein
Beziils^erichtt zn „lclden, nnd nuler Anöweilui'g
seines gesetzlicher, ^ibrechtcti die (5iv,ieltlälung anzllr
bl'ingl'N, widli^enu die ^c>Iasftnscha>l nrc Jenen,
die sich bereilö srbscrllätt h^ben, verhandelt und
ihnen ciüglanlwmtet, der nicht angeirct^ne I'heil
dcr ^cilasscnschast a ^ r l>oin S t ^ U c als crlilos
einqezo^en würde, und dem sich all fallig später mc^-
dcnoeil i^rben seine (5rdsanspn'iche mir so lange vo^ '
beeilten bliedei'., alö sie dnrch ^Ucrjährlin^ nicht eil^- ^
schcn wäre». ' ^

Großlaschitsch den 6. September 1845. ^

Z. ^73. (3) Nr . 8^. ̂
E d i k t . >

Vom k. k. Kreisgfrichle zn Neustadt! wiid dem
linblk.nlnt wo befindlichen Josef Pe!scl)e, Handels.- >
mann in Ncnlag Nr. .'<, Bezitt'5 Gollsäies, erinneit, ^
>̂ iß auf seine Äesatir und Unkustni der diesige Gr.- '
iichtsadt.'clat I i i - . N^sina zu seineni (^n-gl..,- -,<!
lx tun , .nis^cst.IIt, und dcmiell'en iv.5 wider Pstsche ,
in der Rcchls^chc des Karl Wiinisch, Hand'löman- ^
ueZ in^aibach. wegei, Mahlung dcZ iN>^ dün Wechü'l ^
,Il!<» <)<l?vembl'l ! ^ l l pr. N'i) f!> ssdl!!di,;lü Nestes
pv, :,'. f l . ,4 tt, am ̂ « . Oktober 1.̂ 5 t , ü.I ^ r .
!?!>2 gcsci'i'pfle Urtheil zu^slelll wosdc» s>>. ^

Neust^dtl am 2 1 . Jänner 1^55. l

Nr. 3?I" >
E d i k !.

Von dem k. k, Bezirksgerichte ^ittai wird in
der Er»'fl!tionssache deS Joses Kollenc von Sapezhe,
gegen Franz Praschmkar V"n K lön ig , pcin. !U fi. .
47 kr. c. s. c:., mit ?Hcziehung auf das Bdikt des 1
bestandenen k. k. Gkz'rtßgerichtes Warlenbeig am ^
30. März «854, Zahl ! « 5 , bekannt gemacht, daß ^
zn der anf den 25. Jänner 1855 vor diesem Oe- ̂
richte angeordnet gewesenen zweiten FlilbiltungZ- 1
Tagsatzung kein Kausiustiger erschienen ist; — daß ,-
demnach am 22, Febluar l, I , der dritte Termin <<
vor sich gehen wird. >

K. k. Bezirksgericht Littai am 25. Jänner l6»5„ s

Z- >?4. (3) Nr . 3470.
E b l k t.

. Vom gefertigten k. k. Bezirksgerichte wird hier.
mit bekannt gemacht, daß man der eingetretenen
Amtshindernisse wegen die, in der E/ekutionsiachc
des Herrn D r . Pfeffer«, als Agnes Klinger'schen

- Zesswnars, gegen Josef KasseMz von Dberkaschcl,
^ ailf gestern angeordnet gewesene zweite Tagsatzung

zur exekutiven Feilbietung der, diesem Letztet» ge-
hörigen Realltätei, und der auf 770 fl, bewerthe-
ten Fährnisse, nunmehr auf den l 2 . Februar und
sofort die dritte auf den 12. März d. I . mit den,
frühern Anhange anzuordnen finde.

K. k. städtisch dellgirles Bezirksgericht Laibach
am 23. Jänner 1855.

Z. «76. (3) Ns. ,86.
E d i k t .

Vl)m gefertigten r. k. städtisch. deleqirten ^ e .
zirks^crichte wird in, Nachhange ^ i dem vom k. k.

' Äeurtsgerichtc Umgebung ilaibachs kund gemachten
Edikte roin 7. Septeml'cr d. I , , Zahl 10601, !'e-

' kainit sscm^-lu, dal; in Folge Gesuches vom 7. No^
urmder d I . , ^ i l ) l j ^ ( ) / in der Errkiitioiit'saclie
des Her.il M a t l ^ v Kls>nei,z vc-n l^aibach, widrr
Johann Nov^k vi'l, Sl.-.ppe, ^ i . ' ans dn, ?. No^
vcinl'er d. I . angeordnete dntle exekutive Feilbic-
lungs Tagsahling mil Bcidth.,ltung des Ortrs nut^
dcr Hlnnde, anf den 26. K^bruar'k. I . übertrage,,

^ worden ist.
K. k, städtisch-dellgirtes Nezirksgericht Laibach

am ?. November l834>

Z. , 9 1 , ( ! ) '

Aus freier Hand zu verkaufen
ist cin vielbesuchter Gasthuf , gegenüber dem Eisen,
bahnhofc in M a r b u r g , bestehend aus zwei großen
Gast^ und zwei Wotm^immelN, gerä'umister Haus- und
Waschküche, ncbst Epiise zu ebener Erde, Norsaal
und neu» elcg^nt eingerichtet^u ^ r c m d e n z i m m e r u
im ersten Slock, großem, zim, Octreidchandel brauch,
baren Bodeu , StaUung, Remise, Holzlege, im IL
Klaster langen WilthfchaftSgcbäudf des geräumigt!,
Blunnenho'es. Das Haus 1^5'l neu, massiv erbaut,
>i>.'ch für eil, zweills Slockirerk falt ig, als Gasthof
s,n glänzenden Betriebe, I)ci der nahen 'Aussicht einer
Kreuzbahn ?s. noch wcrthvollcr für die Zukunft,
mir mit dcm Geschäfte deö gegenwärtigen Eigen»
thumlls nicht vereinbar, wird unter sehr g i inst igen
Zahlnnsssbedinssnissen, über welche sich unter
der ?ldresse: >'W. O. Ma rbu rg " portofrei zu erkundi^
gen ist, hintangegebcn.

Z. lti4, (2) ^ - ' ^ ' ° ' - ° " ' " ' -

I n der Tdeatergasse Nr . >8, im zwei'
ten Stock, ist ein schönes, großes, sehr
gut heizbares, gut cingecichletes

M o n a t z i m m e r
l,m dcn äußcrst billigen Prcls mit Bett-
zeug und Wüsche um . . 5 fl.
chnc Bettzeug unv Wäsche um . /» ft.
lnit der Behctzung um 2 fi. mehr, jedoch
ohne Mer Bcoienung, sogleich zu ver'
miethen.
Z. «79. (2)

I n der Krakau-Vorst^dt Nr . 66
sind zwei Wohnungen, jede aus 3
Zimmern, mit Speise, Holzlege und
Küche zu Georgl zu vermischen; be-
sonders ist die eine Wohnung zu eis
nem Gasthause geeignet. Das Nä-
here ist beim Hauseigenthümcr zu
erfragen.

5. 128. (3)

Nachdem unsere P reßgerm Fabr i k bei Graz in Folge bedeutender Er-
weiterungen und Verbesserungen in dni Stano gesetzt H , jeder Bestellung pünkt-
lich nachkommen zu können, so machen wir die betreffenden geehrten Konfumenttl'
mit dem Bemerken darauf aufmerksam, daß die Ware in jeder Beziehung
^hren Anforderungen entsprechen werde und sehen geneigten Auftragen, dle wir
nach al leu Mchtmlsse« effektuiren, entgegen,

Graz den 23, Jänner ,855. ^ ,^ <« . . - H
Wrüder Nemmghaus.


